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Wahrgenommene Zugangsbarrieren Engagementinteressierter in 
rheinland-pfälzischen Sportvereinen
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Zusammenfassung
Das Ehrenamt ist ein wesentlicher Bestandteil des organisierten Sports, dabei berichten 
Vereine regelmäßig von Schwierigkeiten bei der Gewinnung von Ehrenamtlichen. We­
nig untersucht ist, wie potenzielle Ehrenamtliche die Situation von Vereinen und ihre 
Ehrenamtskommunikation wahrnehmen. Vor diesem Hintergrund wurde eine qualita­
tive Befragung durchgeführt, um Einflussfaktoren und Barrieren für einen Einstieg ins 
Ehrenamt zu identifizieren.
Die Ergebnisse zeigen, dass einige Mitglieder durchaus Interesse an einem Ehrenamt 
haben, dieses aber nicht aktiv kommunizieren und auf eine Ansprache durch den 
Verein warten. Gleichzeitig bleibt die vereinsseitige Kommunikation über Ehrenamts­
möglichkeiten unspezifisch, was potenzielle Engagierte abschreckt. Dies unterstreicht 
die Notwendigkeit gezielter Kommunikationsstrategien, um Ehrenamtliche frühzeitig 
und strukturiert einzubinden.
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1. Einleitung

Ehrenamtliches Engagement im Sinne unentgeltlicher Vereinsarbeit ist es­
senziell für den Erhalt und die Weiterentwicklung von Sportvereinen. Zu­
gleich berichten diese jedoch von teils existenzbedrohenden Problemen 
der Ehrenamtsgewinnung und -bindung (Breuer/Feiler 2025). Vorhersage­
modelle zu ehrenamtlichem Engagement stützen sich auf demografische, 
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ökonomische, soziologische und psychologische Indikatoren, beispielweise 
Geschlecht, Elternschaft oder Humankapital (Hallmann 2015).

Vorliegende Forschungsarbeiten fokussieren die Zufriedenheit, Motiva­
tion oder Qualifikationen Engagierter und untersuchen auch die Pas­
sung zwischen Motiven und Nutzenerfahrungen (Match Quality) (Arria­
gada/Karnick 2021; Braun/Sielschott/Burrmann 2022; Schlesinger/Klenk/
Nagel 2014; Behrens u. a. 2018). Der Einstieg ins Ehrenamt im Sport ist bis­
lang hingegen wenig untersucht. Als mögliche Wege in das ehrenamtliche 
Engagement kommen ein Hineinwachsen in das Ehrenamt, eine spezifische 
Ansprache oder Eigeninitiative in Betracht (Stamer 2014), wobei existieren­
de Studien den Einstieg in das Ehrenamt oft rein retrospektiv betrachten. 
Im beruflichen Kontext dienen Stellenbeschreibungen und Bewerbungs­
gespräche zur Ermittlung der Passung zwischen Person und Arbeit. Im 
Ehrenamt hingegen sind Aufgabenbeschreibungen selten vorhanden, auf 
formelle Gespräche wird aufgrund des hohen Aufwands sowie des akuten 
Ehrenamtsbedarfs meist verzichtet (Digel 1997: 45–46).

Diese Studie untersucht den Ehrenamtsbedarf, den interessierte Vereins­
mitglieder im Verein wahrnehmen, sowie die Kommunikation zwischen 
potenziellen Ehrenamtlichen und Vereinen. Damit setzt die Untersuchung 
am Anfang des Matchingprozesses an und widmet sich folgenden for­
schungsleitenden Fragen:

• Wie konstruieren potenzielle Ehrenamtliche den subjektiv wahrgenom­
menen Ehrenamtsbedarf der Sportvereine?

• Welche der subjektiven Konstruktionen wirken als Ehrenamtsbarrieren, 
welche als -förderer?

Ein besonderes Augenmerk gilt damit der Frage, welche Barrieren und 
fördernden Faktoren im Vorfeld einer Ehrenamtsrekrutierung wahrgenom­
men werden.

2. Stand der Forschung

2.1 Ressourcen

Der Ressourcentheorie folgend können organisationale Ressourcen defi­
niert werden, die notwendig für eine erfolgreiche Vereinsführung sind 
(Seippel u. a. 2020; Hall u. a. 2003). Beim Organizational Capacity Ansatz 
(OCA) stehen Kapazitäten im Vordergrund, die die Fähigkeit umfassen, 
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etwas zu produzieren oder zu leisten, und damit als Fähigkeit zur Nutzung 
von Ressourcen (Hall u. a. 2003) verstanden werden können. Der OCA 
teilt die Kapazitäten eines Vereins in fünf Ressourcendimensionen ein, die 
in Summe Vereine als Organisationen beschreiben: Human-, Finanz-, Netz­
werk-, Infrastruktur- sowie Planungs- und Entwicklungsressourcen. Ein 
Vorteil der Ressourcentheorie ist, dass sie die größen- und sportartunab­
hängige Betrachtung verschiedener (Sport-)Vereine sowie die Identifikation 
von Engpässen oder Stärken ermöglicht (Hall u. a. 2003). Die Anwendung 
des OCA führte – teilweise in abgewandelter Form – mehrfach zur Her­
vorhebung der Humanressourcen, die als entscheidend für die Erreichung 
der Vereinsziele identifiziert werden (Post 2022). Unter Humanressourcen 
wird dabei zumeist ehrenamtliches Engagement verstanden, obgleich auch 
die Partizipation von Mitgliedern (z. B. bei Mitgliederversammlungen) als 
Humanressource gelten kann.

2.2 Ehrenamt als Problem

Verschiedene Studien problematisieren die Rolle des Ehrenamts im Sport. 
So sprechen Braun u. a. (2022) davon, dass es zwischen 2014 und 2019 
einen Rückgang von einer Millionen Ehrenamtlichen im Sport gab. Auch 
der Freiwilligensurvey beschreibt einen Rückgang des prozentualen Anteils 
der im Sport engagierten Bevölkerung (Kausmann/Hagen 2021). Gleich­
sam nennen Sportvereine in verschiedenen Befragungen die Gewinnung 
und Bindung von Ehrenamtlichen als größtes Problem (Breuer/Feiler 2025; 
Thieme/Liebetreu/Wallrodt 2017).

Die Rolle des Ehrenamts und die Gewinnung Ehrenamtlicher werden 
bereits viele Jahre in Wissenschaft und Medien als Problem diskutiert 
(Wurzbacher 1962; Braun/Sielschott/Burrmann 2022). Bislang bleiben grö­
ßere Auswirkungen dieser Debatten auf die Mitglieder- und Vereinszahlen 
allerdings aus. So ist die Zahl der Vereine seit 2008 um 5,3 Prozent gesun­
ken, der Anteil der Mitgliedschaften an der Bevölkerung blieb jedoch mit 
33 Prozent in den vergangenen Jahren stabil (DOSB 2023). Es ist denkbar, 
dass vor allem aktive Ehrenamtliche die Problematik im (eigenen) Ehren­
amt (unbewusst) übertreiben, um den Fokus auf die Relevanz des Themas 
zu legen (Thieme/Liebetreu/Wallrodt 2017). Dies kann widersprüchliche 
Effekte zur Folge haben: Einerseits kann es den eigenen Wert für den Ver­
ein unterstreichen oder politische Interventionen das Ehrenamt betreffend 
initiieren. Andererseits kann es eine negative Wahrnehmung des Ehren­
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amts durch potenzielle Interessierte fördern. So könnte die Kommunikati­
on von Überforderung im Ehrenamt und ausbleibender Engagementbereit­
schaft dazu führen, dass potenzielle Ehrenamtliche abgeschreckt werden 
und kein Ehrenamt aufnehmen. In diesem Fall fänden bestehende Ehren­
amtliche keine Nachfolge und es läge eine selbsterfüllende Prophezeiung 
vor (Merton 1948).

2.3 Gewinnung Ehrenamtlicher

Die Relevanz des Ehrenamts, die Motivation der Ehrenamtlichen, ihre Zu­
friedenheit und Qualifikation sind oft Gegenstand (wissenschaftlicher) Be­
fragungen unter ehrenamtlich Engagierten und Nicht-Engagierten. Der Ab­
gleich zwischen Motiven und Nutzenerfahrungen (Match Quality; Behrens 
u. a. 2018) dient dabei der Annäherung an die Passung zwischen Verein 
und Person und beeinflusst insbesondere die Bindung an das Ehrenamt. 
Die Aufnahme ehrenamtlicher Tätigkeiten ist in diesen wissenschaftlichen 
Studien meist nur in Teilen abgedeckt, da die Befragungen primär aktive 
oder ehemalige Engagierte einbeziehen. Personen, die nicht zum Verein 
gefunden haben oder sich im Matchingprozess befinden, sind bislang nur 
selten Gegenstand aktueller Forschung.

Zur Erklärung der Aufnahme ehrenamtlicher Tätigkeiten werden u. a. 
Rational-Choice-Ansätze herangezogen, nach denen eine positive Nutzen­
erwartung unter Berücksichtigung von Opportunitätskosten zu ehrenamtli­
chem Engagement führen kann (Wallrodt/Thieme 2023). Diese Erwartung 
ist mit der subjektiven Wahrnehmung des erwarteten Nutzens verknüpft, 
die zu einer Verzerrung der Realität beitragen kann. Die persönliche 
Ansprache scheint für die Ehrenamtsgewinnung entscheidend zu sein 
(Freeman 1997), jedoch ist unklar, nach welchen Regeln Personen ange­
sprochen werden.

Außerhalb der sportwissenschaftlichen Forschung werden die Konzepte 
Volunteerability (individuelle Bereitschaft, Fähigkeit und Verfügbarkeit, eh­
renamtlich aktiv zu werden/sein), Recruitability (organisationale Fähigkeit, 
Ehrenamtliche zu gewinnen) und Engageability (Fähigkeit von Organisatio­
nen, Ehrenamtliche zu motivieren und binden) verwendet (Arnon/Almog-
Bar/Cnaan 2023; Haski‐Leventhal u. a. 2018). Die Engageability basiert dabei 
auf den Werten, Strukturen, dem Management, den Ressourcen und den 
unterstützenden Verbindungen einer Organisation.
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Die Ursachen für den Erfolg oder Misserfolg des Matchingprozesses kön­
nen somit auf individueller und/oder organisationaler Ebene liegen. Da­
rüber hinaus finden Southby u. a. (2019) Barrieren, die ein Ehrenamt 
einschränken oder verhindern und auf struktureller, institutioneller oder 
persönlicher Ebene liegen – z. B. soziale Ungleichheit, fehlende Zeit oder 
fehlende Ansprache.

Angesichts der von Vereinsvertreter:innen wahrgenommenen Herausfor­
derungen im Bereich Humanressourcen (Breuer/Feiler 2025: 56) ist die 
Akquise von Ehrenamtlichen ein zentraler Aspekt der Vereinsarbeit. Eine 
direkte Ansprache mit gezielten Informationen, unterstützende vereinsin­
terne Strukturen (z. B. ein systematisches Ehrenamtsmanagement) sowie 
eine Passung zwischen individuellen und organisationsgebundenen Werten 
begünstigen die Aufnahme ehrenamtlichen Engagements im Sportverein 
(Arriagada/Karnick 2021: 146; Arnon/Almog-Bar/Cnaan 2023: 1636). Wel­
che Informationen bei den an einem Ehrenamt interessierten Vereinsmit­
gliedern ankommen, wie die Vereinsstrukturen wahrgenommen werden 
und welche weiteren Faktoren den Einstieg ins Ehrenamt beeinflussen, 
wird in diesem Paper untersucht.

3. Methode

Da bislang wenig Wissen über den Einstieg ins Ehrenamt im Sport vorliegt, 
nutzt die vorliegende Untersuchung eine qualitative Vorgehensweise (Ed­
mondson/Mcmanus 2007). Für einen ersten Zugriff umfasst sie jegliche 
Engagementmöglichkeiten in Sportvereinen, um einen Überblick über die 
verschiedenen Voraussetzungen für einen Einstieg ins Ehrenamt und die 
von den Interessierten erwarteten Aufwände zu erhalten. Dafür wurden 
teilstrukturierte Leitfadeninterviews mit Mitgliedern von Sportvereinen 
durchgeführt, die in einer Mitgliederbefragung Interesse an einer ehren­
amtlichen Tätigkeit bekundet hatten.

Bei dieser Mitgliederbefragung der Sportbünde in Rheinland-Pfalz 
(RLP) im Frühjahr 2023 gaben 1.290 Personen an, (vielleicht) an einem 
Ehrenamt interessiert zu sein. 219 der Interessierten hatten in der Befra­
gung Kontaktdaten und Kompetenzbereiche zur Übermittlung an die jewei­
ligen Vereine hinterlassen. Diese Personen wurden zu einer qualitativen 
Befragung eingeladen. Zwischen März und April 2024 fanden 17 Interviews 
sowohl per Telefon als auch in Zoom-Meetings statt, welche zwischen 
9 und 34 Minuten dauerten.
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Der aus der Literatur abgeleitete Interviewleitfaden enthielt die Themen 
sozio-demografische Angaben, Sportverein, Motivation, Kontakt zum Ver­
ein, Wünsche an ein Ehrenamt und Erwartungen an den Verein. May­
ring (2019) folgend wurde eine strukturierte Inhaltsanalyse der Inter­
views durchgeführt. Nach der Transkription der Interviews mithilfe von 
MAXQDA wurden die anonymisierten Transkripte anhand eines Kodier­
leitfadens strukturiert analysiert. Das Kodiersystem beruht auf dem Inter­
viewleitfaden und enthält die Oberkategorien Angaben zur Person, Anga­
ben zum Verein, Einschätzung Vereinssituation, Kommunikation des Ver­
eins, Beziehung zum Verein, aktuelle Ehrenamtssituation und zukünftiges 
Ehrenamt. Die Kodierung erfolgte durch zwei unabhängige Personen, die 
bei voneinander abweichenden Kodierungen eine dritte Person hinzuzo­
gen.

4. Ergebnisse

Befragt wurden zehn Frauen und sieben Männer aus zwölf Sportvereinen. 
Die Personen sind größtenteils im Gesundheits- und Fitnesssport aktiv, 
die Dauer ihrer Vereinszugehörigkeit reicht von zwei bis 70 Jahren. Die 
empfundene Zugänglichkeit des Vereins für die Interviewten stellt sich 
ebenso heterogen dar. Auffällig ist, dass die Vernetzung zwischen Mitglied 
und Verein in ländlichen Strukturen ausgeprägter als im urbanen Raum ist. 
Im ländlichen Raum gilt: „Der örtliche Verein […] das ist fast nachbarschaft­
lich“ (Person 2, Z.25). Im urbanen Kontext äußert eine interviewte Person 
hingegen: „Wenn man da als komplett Außenstehender hinkommt, ist das 
schon schwierig“ (P1, Z.49).

Die Befragten eint jedoch eine Sozialisation im Sport, die sich insbeson­
dere im ländlichen Raum auf den jeweiligen Verein bezieht.

4.1 Motivation zum Ehrenamt

Die befragten Personen nennen bezüglich eines potenziellen zukünftigen 
Engagements Motive altruistischer Natur. Diese basieren auf eigenen Er­
fahrungen, die sie an Vereinsmitglieder und die Gesellschaft weitergeben 
möchten: „Außerdem finde ich es immer gut sich für andere zu engagieren, 
weil ich glaube, das fehlt ein bisschen unserer Gesellschaft“ (P8, Z.13). Egois­
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tische Motive werden ebenfalls genannt: „Es muss mir Spaß machen“ (P13, 
Z.23).
Auffällig ist darüber hinaus, dass die Befragten neben übergeordneten Mo­
tiven, die generell auf Ehrenamt zu beziehen sind, keine konkreten Erwar­
tungen an bestimmte Ehrenamtsmöglichkeiten im Sport kommunizieren.

4.2 Subjektiv wahrgenommener Ehrenamtsbedarf

Einen konkreten Ehrenamtsbedarf im eigenen Verein schildert nur eine 
Person: „Der Verein [hätte] sonst zugemacht […]. Es waren zwei Leute, die 
aus dem Vorstand raus sind und die Lücken mussten aufgefüllt werden“ (P6, 
Z.25).

Während in vielen Fällen unspezifisch auf diverse ehrenamtliche Posi­
tionen Bezug genommen wird, sind zwei Befragte der Ansicht, dass im 
Verein zum Zeitpunkt des Interviews nicht nach ehrenamtlichem Engage­
ment gesucht wird: „Ich kann mir nur vorstellen, dass sie momentan einfach 
keinen Bedarf haben. Aber da kann ich auch falsch liegen“ (P3, Z.35).

Ehrenamt scheint demnach eher aus Notwendigkeit, etwa zur Aufrecht­
erhaltung des Vereins, zu erfolgen.

4.3 Ehrenamtsbarrieren

Die von den Personen wahrgenommenen Barrieren und Hindernisse in Be­
zug auf Ehrenamt sind sowohl institutioneller als auch individueller Natur. 
Insbesondere die Volunteerability beschreibenden Faktoren Bereitschaft, 
Fähigkeit oder Verfügbarkeit scheinen bei einigen Personen ein Ehrenamt 
zu verhindern. So fehlen teilweise ein deutlich kommuniziertes Interesse 
an einem Ehrenamt und die dafür notwendige Zeit oder es scheint ein 
grundsätzliches Unwissen über Möglichkeiten des Ehrenamts im Verein 
vorzuliegen. Dies könnte auf fehlendes Interesse hinweisen, naheliegender 
erscheint jedoch, dass die Recruitability der Sportvereine, insbesondere im 
Hinblick auf Strukturen und Strategien zur Ehrenamtsgewinnung, unzurei­
chend ausgebildet ist.
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Ne, ich bin auch nicht von meiner Seite aus an [den Verein] herangetreten. 
(P17, Z.27)
Also dadurch, dass ich mich bislang relativ wenig mit Vereinsleben beschäf­
tigt habe, […] weiß ich zum Teil noch gar nicht, was es da für Möglichkei­
ten gibt. (P1, Z.25)
Mir fehlt halt einfach nur die Zeit. (P7, Z.17)

4.4 Kommunikation

Die qualitative Befragung zeigt, dass eine (systematisierte) Ansprache der 
Interessenten nur selten stattfindet. Zwei Befragte berichten von einer eh­
renamtsbezogenen Kommunikation, die auch direkt auf die Mitgliederbe­
fragung der Sportbünde zurückzuführen ist:

Und dann hat [der Beisitzer] mir halt ein paar Sachen geschrieben, was 
da für Vakanzen wären. Eventuell Jugendleiter, Trainer […] oder eine 
Stellvertretervakanz. (P7, Z.33)
Daraufhin kam vor zwei Monaten der Vorsitzende nochmal auf mich zu 
und hat gefragt, ob ich noch Interesse hätte. Und dann kamen wir wieder 
ins Gespräch. (P10, Z.23)

Darüber hinaus stehen drei Personen dauerhaft in engem Kontakt zu han­
delnden Personen im Verein. In diesen Fällen ist keine konkrete Ansprache 
erfolgt, die Personen sind jedoch grundsätzlich über Vereinsinterna infor­
miert und der Verein hat im Gegenzug einen Einblick in das Ehrenamtsin­
teresse der Befragten: „Und im Zuge [eines Vereinstreffens] kam auch unser 
Präsident schon mal auf mich zu und meinte, dass ich mich da gemeldet 
hätte. Und dass sie aber das Ehrenamt jetzt noch nicht so richtig […] weiter 
angegangen sind“ (P14, Z.15).

Insgesamt berichten jedoch 13 der 17 Personen, dass es trotz Übermitt­
lung der ehrenamtsbezogenen Kontaktdaten keine Kontaktaufnahme durch 
den Verein gab: „Bisher nicht“ (P16, Z.23). „Da ist jetzt konkret nichts 
passiert“ (P2, Z.16).

4.5 Ehrenamtsübernahme

Von den 17 interviewten Personen sind zwei zum Zeitpunkt der Befragung 
ehrenamtlich im Sportverein aktiv, eine weitere steht in konkreten Ver­
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handlungen bzgl. einer Trainingsübernahme. Hervorzuheben ist, dass zwei 
der drei Personen von einer aktiven Kommunikation mit dem Verein be­
richten. Lediglich in einem Fall (Person 6) berichtet die interviewte Person 
von keiner aktiven Kommunikation, sondern von einem Hineinwachsen in 
das Amt: „Ich werde dann im erweiterten Vorstand […] die Aufgaben lösen“ 
(P6, Z.42). „Ja, also ich bin ja noch ganz frisch [im Vorstand]“ (P11, Z.27).

Bei den nicht kontaktierten Personen zeigt sich, dass ihr Interesse an 
einem Ehrenamt unspezifisch blieb oder geworden ist. Sechs Personen 
äußern grundsätzliches Interesse an einem Gespräch mit dem Verein, wäh­
rend die zweite Hälfte der Interviewten das Interesse verloren hat oder 
keinen Nutzen in Gesprächen sieht: „Ja, der Verein kann mich gerne […] 
kontaktieren“ (P4, Z.24). „Ja, aber ich dränge mich jetzt nicht nach vorne 
und ich schreie jetzt nicht hurra, wenn der Verein mich anruft“ (P5, Z.38).

Den Vereinsmitgliedern wurden weder projektorientierte Engagements 
noch niedrigschwellige Einstiegsformate, wie beispielsweise Mentoring, an­
geboten.

Die subjektive Wahrnehmung des Ehrenamtsbedarfs in Sportvereinen 
variiert zwischen dringendem Bedarf und fehlender Notwendigkeit und 
ist maßgeblich durch individuelle Erfahrungen sowie die Vereinskommuni­
kation geprägt. Während unklare Strukturen und fehlende Ansprache hem­
mend wirken, begünstigen gezielte Kontaktaufnahmen und persönliche 
Vereinsbindung die Bereitschaft zum Engagement.

5. Diskussion

Die Untersuchung zeigt, dass die Vereinsmitglieder selten einen Bedarf an 
ehrenamtlichem Engagement seitens des Vereins wahrnehmen. Überdies 
haben die ehrenamtsinteressierten Vereinsmitglieder häufig nur unklare 
Vorstellungen von einem möglichen eigenen Engagement. Sie kommunizie­
ren das eigene Interesse an ehrenamtlichem Engagement gegenüber dem 
Verein meist unspezifisch, obgleich sie Fähigkeiten benennen, die den Ver­
ein in der eigenen Wahrnehmung weiterbringen könnten.

Offen bleibt, was den Eintritt ins Ehrenamt stärker erschwert: die fehlen­
de Kommunikation über tatsächliche oder vermeintliche Bedarfe seitens 
des Vereins oder das unspezifische Interesse der Befragten. Es bleibt festzu­
halten, dass es ein- aber auch beidseitige Kommunikationsdefizite geben 
kann. Ebenso können die Ehrenamtsinteressierten Mitglieder in Vereinen 
sein, in denen keine tatsächliche Nachfrage nach ehrenamtlicher Tätigkeit 
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besteht oder bestehende Engagierte mit ihren Aufgaben derart ausgelastet 
sind, dass keine aktive Nachfolgesuche erfolgt.

Die Befunde bestätigen: Diverse Hindernisse und Barrieren individueller 
und institutioneller Art können den Eintritt in ein Ehrenamt beschränken. 
Die Konstrukte Recruitability, Engageability und Volunteerability scheinen 
Prozesse zu beschreiben, die spezifische, wechselseitige Kommunikation 
über Bedarfe und individuelle Möglichkeiten erfordern. Diese werden je­
doch vielfach nicht initiiert, sodass Engagementpotenziale ungenutzt blei­
ben. Die Ergebnisse deuten außerdem darauf hin, dass potenzielle Enga­
gierte eine konkrete Bedarfslage oder Entscheidungssituation benötigen, 
um sich aktiv für oder gegen ein Ehrenamt im Verein positionieren zu 
können. Es finden sich jedoch keine Hinweise darauf, dass die Problemati­
sierung des Ehrenamts durch aktive Ehrenamtliche im Verein von potenzi­
ellen Engagierten als Barriere wahrgenommen wird.

Von 17 Personen wurden lediglich zwei aufgrund der Weiterleitung der 
Kontaktdaten der ehrenamtlich Interessierten an den Verein auf ein Enga­
gement angesprochen. Drei Personen waren ohnehin regelmäßig mit dem 
Verein im Gespräch, zwölf Personen haben nichts vom eigenen Verein 
gehört. Aus Sicht der Interessierten liegt der Fokus der Vereinsarbeit offen­
bar (noch) nicht auf der gezielten Ansprache potenzieller Ehrenamtlicher. 
Diesbezüglich ist zu bedenken, dass nach Feiler und Breuer (2023) nur 
8 Prozent der Vereine eine für Freiwilligenmanagement zuständige Person 
benennen.

Die befragten Interessierten hingegen möchten ihr potenzielles Engage­
ment möglichst flexibel halten und feste Verpflichtungen vermeiden. Die 
qualitative Befragung zeigt: Ein Ehrenamt scheint für die Befragten zwar 
theoretisch, aber aufgrund von mangelnder Zeit oder mangelndem Wissen 
nicht praktisch umsetzbar zu sein – selbst dann, wenn sie aktiv Interesse 
signalisiert haben.

Ein potenzieller Einfluss der Sportart auf ehrenamtliches Engagement 
konnte nicht systematisch erfasst werden, da die Befragten nur selten olym­
pische Sportarten und/oder Teamsport vertreten. Die Befragten nennen au­
ßerdem keine Migrationshintergründe oder weitere strukturelle Barrieren 
nach Southby u. a. (2019), sodass in den Interviews nur persönliche und 
institutionelle Barrieren bestätigt wurden. Qualitative Studien erfassen sub­
jektive Wahrnehmungen der Befragten, die von der im Verein wahrgenom­
menen Realität abweichen können. Zukünftige Studien sollten diese Wahr­
nehmung mit der Ressourcensituation im Verein und dessen Perspektive 
abgleichen, um ein ganzheitlicheres Bild zu erhalten. Außerdem könnten 
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durch sportart- und strukturübergreifende Betrachtungen von Sportverei­
nen und ihren Mitgliedern differenzierte Typologien von Ehrenamtsinter­
essierten identifiziert werden.
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